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weimal; am Sonntage „ 
eſtellungen werden in der IM 
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Freitag, 22. Februar. (Abend⸗Ausgab 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Mal. der König haben Allerguädigft gerubt: Dem Major 
a. D. Freſherrn v. Puttkamer, bisher aggregirt dem Pomm. Huf. 
Regt. Nr. 5, dem Sanitätsrath Dr. Haſſe zu Breslau, dem Stabs⸗ 
arzt Dr. Becht vom Jäger-Bataillon Nr. 11 und dem peuſ. Steuer 
Einnehmer Zeſch zu Lübbenau den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, 
dem Ser truerAuipertor, Steuer-Ratd Kreuſchner zu Glogau, 
dem Sanitäts-Ratd Dr. Heymann zu Berlin, dem practiſchen Arzt 
Dr. Reichelt zu Breslau den K. ronen-Orden 4. Klaſſe, dem 
Feldhüter Oberkehr zu Heddesheim, das Allgemeine Ehrenzeichen, 
fowie dem Handelsmann Jesl Loeb zu Leutesverf die Rektungs ⸗ 
Medaille am Bande u verleihen; ferner den feitherigen Superinten« 
denten Richter in Glatz zum Confifterial,, Regierungd- und Schul ⸗ 
Rath zu ernennen. 


Telegraphiſche 
get 


i Depeſchen der Damiger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Elberfeld, 22. Febr. Bei der geſtrigen engeren 
Wahl wurde Graf Bismarck mit 10,199 Stimmen gewählt, 
Sein Gegen ⸗Candidat Hr. v. Forckenbeck erhielt 6944 
Stimmen. 
(Bei der erſten Abſtimmung am 12. Februar erhielt Graf 
Bismarck 6430 Stimmen, Hr. v. Forckenbeck 6216 Stimmen, 
der Candidat der Secial-Demolraten 4368 Stimmen. Hier⸗ 
nach hat alſo bei der zweiten Abſtimmung die überwiegende 
Majorität der Social: Demokraten nicht für den Candi⸗ 
daten der liberalen, ſondern für den der conſervativen 
Partei geſtimmt! (Vergl. unter Berlin). Hiernach muß man 
ein gleiches Reſultat auch in Reichenbach erwarten, wo be⸗ 
kanntlich Tweſten zur engeren Wahl kommt.) 


8 Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 

Newyork, 21. Febr. Der Congreß nahm die Re⸗ 
eonſtructionsbill der Südſtaaten an. Die Militairverwal⸗ 
tung wird eingeführt, bis das F 
anerkannt if, und werden inzwiſchen die bei der Re⸗ 
bellion Betheiligten von allen Aemtern und dem Stimm ⸗ 
recht ausgeſchloſſen. 


„ ß ei = _ 
(W. T. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Febr. In der geſtrigen Sitzung der Stabt- 
| verordneten fand die Einführung der 6 neugewählten, früher 
| nicht beftätigten, jetzt beſtätigten Stadträthe (Reichenheim, 
v. Hennig ꝛc.) ſtatt. Hr. Oberbürgermeiſter Seydel warnte 
in feiner Anſprache vor Beſtrebungen, die dem Gemeinde 
weſen fremd wären. — — eee Hr. 
N begrüßte es als ein freudig reigniß, daß die 
e erung gef die Beſtätigung des Wahlen den Rechts⸗ 
ſtandpunkt der Stadtverordneten gewahrt habe. 

London, 21. Februar. Die Prinzeſſin von Wales ge⸗ 
noß geſtern eines erfriſchenden Schlafes. Die neugeborne 


Prinzeſſin befindet ſich wohl. — Die geſtern gemeldete Stö⸗ 
rung des Telegraphenbetriebs zwiſchen London und Valentia 
iſt beſeitigt. 


London, 21. Febr. Die Directoren der anglo-amerika⸗ 
niſchen Telegraphengeſellſchaft haben Seu der Zu⸗ 
ſtimmung der allaaliſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft vorgeſchla⸗ 
gen, die Gebühr für ein einfaches Telegramm vom 1. März 
ab auf 5 Pfd. St. herabzuſetzen. 

Paris, 21. Febr. Das Bulletin des „Abend⸗Moniteur“, 
anknüpfend an das Expoſs über die Reichslage, bezeichnet 
als leitenden Gedanken der Regierung des Kaiſers: Frank- 
reich wünſche die Schwäche keines Nachbarn, das Solida⸗ 
ritäteprinzip erfege die Excluſivität der früheren Zeiten; 
jeder Fortſchritt einer Nation nütze allen. 

Der „Abend⸗Moniteur“ meldet aus Newyork, 19. Febr.: 


Das ſchwarze Cabinet. N = 
In einem ihrer letzten Heſte bringt die „Revue des deux 
Mondes“ einen intereſſanten Aufſatz über die Poſtverwaltung 
in Frankreich, worin das Capitel über die Thätigkeit des 
8 een ren ne Bag abe 5 
a dieſes Inſtitut bekanntlich auf dem ganzen Continente 
Nachahmung gefunden, erſcheint eine kurze Analyſe des be- 
treffenden Abſchnittes nicht unzeitgemäß. , 
Ludwig XV. war der Erſte, welcher „das geheime Ca⸗ 
binet der 2 vollkommen Sg Weiſe e 
jedoch hatte daſſelbe nur den Zweck, den leier vom Privat⸗ 
leben zu ziehen, und iſt nicht mit jener politiſchen Agentie zu 
. ee ee 
rien war, un oren ama rinz ont! 
und Graf Broglie functionirten. Eine Kammerfrau der Pom⸗ 
padour, e = eg RM: ae 8 um. m 
moiren: „Der Köni m Herzog von Cheiſeul das Ge⸗ 
beimniß der Poſt, das heißt den Auszug aus den geöffneten 
Briefen mittheilen; eine Gunft, deren der Herzog von Argen⸗ 
ſon (ſein 1 55 = ee: ſich niemals Be 
hatte. Choiſeul mißbrau dieſe Bevorzugung aber und 
amüfirte feine Freunde durch die Erzählung von launigen Ge⸗ 
en 1 = ” = 1 5 De 
ren. Ein halbes Dutzend Com i ahmen 
von den Briefen, deren Eröffnung ihnen anbefohlen war, einen 
Abdruck des Petſchafts, ſchmolzen das Siegel, öffneten dann 
den Brief, machten den Auszug und ſchloſſen ihn wieder. Mit 
den Auszügen kam der Intendant alle Sonntage zum Imme⸗ 
diatvortrage, ganz wie ein wirklicher Miniſter. 
pale 1 XVI. in feiner Ehrenhaftigkeit wollte dem Scan⸗ 
dee ere e ere keen 
„ein Ende machen; ein Decret vom 18. Aug. er⸗ 
klärte „die geheime Correſpondenz der Bürger für ein Heilig⸗ 
ee 5 der Gerichte wie e 
nen e e.“ ein man wußte den ſchwachen Kö⸗ 
nig ſehr er 1 2 daß die Staatellagbeit das Briefe 
See e e n e ee e 
A „daß in ben Cahiers, 2 
Wähler ihren Repräſentanten für die Generalſtände 1789 mit⸗ 
gaben, das ſtürmiſche Verlangen nach Beſeitigung der Ber 


floß Blut. 

Anſichten nicht an, ſie theilten Rußlands Intentionen ent⸗ 

weder gar nicht, oder nur theoreliſch. — Nach 

Kaiſers Napoleon habe für bie franzzſiſche Politit eine Um⸗ 
Ohne datüb 


Es wird verſichert. daß Maximilian die Hauptſtadt gegen 
den heranmarſchirenden Juarez vertbeidigen wird. Es beißt, 
die kaiſerliche Armee ſei 30,000 Mann ſtark und Juarez 
überall Sieger. 

Paris, 21. 
gende in New + Orleans aufgegebene Depeſche des 
Caſtelnau: Bera- Cruz, 14. Febr. Die am 5. Febr. voll. 
zogene Räumung der Hauptſtadt hat nur ſympathiſche Kund⸗ 
gebungen hervorgerufen. Der Rückzug fand in der größten 
Ordnung ſtatt und ohne daß ein Schuß gefallen ift. Der 
Kaiſer Maximilian bleibt in der Hauptſtadt. Dieſelbe ift 
zubig. Das belgiſche Corps und das franzöſiſche Linien⸗ 
Regiment 81 werden auf drei Transport Dampfern einge⸗ 
ſchifft, deren Ankunft im Hafen von Vera - Erur für den 18. 
d. ſignaliſirt iſt. Die Einſchiffung wird ohne Unterbrechung 
flattfinden. Der Geſundheitszußand der Truppen iſt vortreff⸗ 
lich. Ich 1 105 mich an Bord des Poſtdampfers, der heute nach 
Eurova zurückkehrt. 

Paris, 21. Febr. In der heutigen Sitzung des Corps 
lögislativ haben die Bureaux die Autorifirnng ertheilt zur 
Interpellation Über die Abänderung des November ⸗Dekrets 
bezüglich der Adreßdebatte, ſo wie über das Cirkular des 
General⸗Poſt⸗Directors Vandal. Die Interpellation über 
den letzteren Gegenſtand wird bereits morgen zur Erledi. 
gung kommen, die über das November Dekret am nächſten 
Montage. 

Petersburg, 20. Febr. Das „Journal de St. Peters 
bourg“ nimmt Veranlaſſung in Bezug auf den orientaliſchen 
Paſſus der Eröffnungsrede des Kaiſers Napoleon zu conſta⸗ 
firen, daß die jegt auch franzöſiſcherſeits auerkannten friedli⸗ 
chen Abſichten Rußlands immer dieſelben geweſen. Rußland 
babe fi) die Unterſtützung der friedlichen und fortſchrittlichen 
Entwickelung der christlichen Bevölkerungen des Orients ſeder⸗ 
zeit zur Aufgabe geſtellt, es ſei bemüht geweſen den Erſchüt⸗ 
terungen vorzubeugen, welche die Ereigniſſe an der Donau 
hervorrufen mußten. Von dem Momente an, da die anderen 
europäiſchen Mächte dieſen Exeigniſſen ihren Lauf ließen, 
batte Rußland nur die Sympathien für feine Glaubens⸗ 
brüder im Auge. Es gab in verſöhnlichem Sinne der Pforte 
Rathſchläge, aber ehe eine Verſtändigung erzielt werden konnte, 
Die Mächte Europas ſchloſſen ſich den ruſſtſchen 


der Rede des 


tehr ſtattgefunden. er zu rechten, welche Macht 
ſich der anderen angeſchloſſen, empfinde Rußland Befriedi⸗ 
gung, Frankreich nunmehr auf ſeinem und dem Wege zu ſehen, 
der ein Ende für die Kalamitäten des Orients hoffen laſſe. 
— Man nimmt allgemein an, daß der vorſtehend excerpirte 
Artikel die Anſchauungen des Gouvernements wiedergiebt. 

Bukareſt, 21. Febr. Fürſt Karl hat die Demiſſton 
des Kriegsminiſters Oberſten Haralambi angenommen, und 
an ſeine Stelle den General Ghergel ernannt. 

Trieſt, 21. Febr. Nach hier eingelaufenen Mittheilun⸗ 
gen aus Athen vom 17. d. iſt der griechiſche Dampfer, Pan⸗ 
hellenion“ glücklich von Ceeigo nach Candia entkommen, ohne 
von türkiſchen Kriegsſchiffen beläſtigt zu werden. 

Trieſt, 21. Febr. Mit der Levantepoſt eingetroffene 
Nachrichten melden aus Conſtantinopel vom 16. d., daß 
Lord Stratford in außerordentlicher Miſſion daſelbſt er- 
wartet werde. Aus Atben wird vom 16. d. mitgetheilt, 
daß Ranieri ols griechiſcher Bevollmächligter nach London 
gehe, um wegen des neuen griechifchen Anlehens zu unterban⸗ 
deln. Der von der griechiſchen Regierung angekaufte Schnell⸗ 


ſchwerden über Verletzung des Briefgeheimniſſes und nach 
ſtrenger Beſtrafung jedes Postbeamten, der ſich dazu hergebe, 
Briefe zu eröffnen, eine Hauptrolle ſpielte. Am 8. Juli 1790 
ſtrich die National- Verſammlung auf Biron's Bericht die 
Fonds für das Schwarze Cabinet, und am 22. August ward 
beſchloſſen, daß die Administratoren und Beamten der Poſt 
in die Hände des Königs, reſpective der Richter, den feier⸗ 
lichen Eid abzulegen hälten, „für die geſammte Correſpondenz 
des Königreichs die dem Briefgeheimniſſe ſchuldige Achtung 
zu bewahren und durch alle in ihrer Macht befindlichen Mittel 
zur Geltung zu bringen.“ ein ſchon in der Sitzung vom 
25. Juli 1789 batte Robespierre Mirabeau entgegnet: „Ge— 
wiß find die Briefe unverleglib; aber wenn eine ganze Na⸗ 
tion in Gefahr ſchwebt, wenn man ſich gegen ihre Freiheit ver. 
ſchwört, dann wird, was ſonſt ein Verbrechen iſt, zur lobens 
wertben Handlung. Schonuaß der Verſchwörer ift Verrath 
am Volke.“ Uebrigens wechſelte Robespierre feine Anſicht, 
wie es ihm paßte. Am 28. Januar 1791, als es ſich um ge⸗ 
wiſſe Correſpondenzen handelt, welche der Verſammlung zur 
Prüfung unterbreitet ſind, beſteigt er die Tribüne und ruft: 
„Wie iſt man zur Kenntniß dieſer Schriften gegen die Natio- 
nalverſammlung gelangt? Man hat alſo das Briefgebeimniß 
verletzt! Das iſt ein Attentat gegen die öffentliche Sittlich⸗ 
keit!“ Daß nachber das Sicherheits Comité wieder dieſe frei⸗ 
finnige Auffaſſung dementirte, verſteht ſich von ſelbſt; übri⸗ 
gens waren die Girondiſten dem Berge mit ſchlechtem Bei⸗ 
ſpiele vorangegangen, denn zur Zeit, wo ſie die Macht be⸗ 
faßen, hatten fie ſich nicht im mindeſten genirt, die Briefe ber 
Feuillants und Fayettiſten zu erbrechen. Nach dem 9. Ter- 
midor wollte der Convent von der Staats raiſon zur Ehrlich⸗ 


keit zurückkehren und beſchloß am 9. December 1794: „Das 


Briefgeheimniß darf im Innern der Republik nicht verletzt 
werden, und die über die Verwaltung der Poſten gemachten 
Bemerkungen werden dem Transport: Comite zugewieſen.“ 
Indeſſen die Sittenloſigleit der Thermidorianer, die Gerie. 
benheit und Käuflichkeit ihrer Polizei iſt wohl zu belannt, ‚als 
daß jener Reſolution in ver Praxis große Bedeutung beizu⸗ 
legen wäre. 


Darüber, daß das Schwarze Cabinet unter dem Conſu⸗ 


late und dem Kaiſerreiche tüchtig arbeitete, iſt natürlich nicht 
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furt a. N. Alger sche in Elb: N om Sie De 
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Dampfer „Arkadion“ (früher unter dem Namen „Alabama“ 
im Beſis der conföderitten amerikaniſchen Südſtaaten) iſt in 


Syra angekommen. 

Abendbörſe. Ziemlich feſt. Credit 
Actten 190,20, Nordbahn 167,00, 1860er Loeſe 90,60, 1884er 
Looſe 83,80, Staatsbahn 214,10, Galizier 224 75, Czernowitzer 184.50. 


Baarvorrath 19,311,413 Zunahme 34,031), 
Notenreſerve 10,985,435 (Zunahme 398,140) Pfd. St. 

Paris, 21. Febr. Bankausweis. Vermehrt: Baarvor⸗ 
rath um 19, Rechnungen der Privaten um 9% Millionen Francs. 
Vermindert: Portefeuille um 314, Vorſchüſſe auf Wertbpapiere 
um 3, Notenumlauf um 15, Guthaben des Staateſchaßes um — 
Millionen Francs. 

London, 21. Febr. Aus New-Nork vom 20. d. Abds. wird 
per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 
108%, Goldagio 37%, Bonds 1113, Illineis 116, Eriebabn 555, 
Baumwolle 32}; geringer Vorrath, wenig Nachfrage. Rohes Pe 
troleum 18“. 

In Haſtings (füdlicher Theil von Canada) find neuerdings neue 
Goldlager entdeckt. 


— 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Kreuzzeitung“ und ihre Genoſſen betrachten, ihrer 
Vergangenzeit getreu, den Verfaſſungs⸗ Entwurf für den 
Norddeutſchen Bund weniger aus dem nationalen Geſichts⸗ 
punkt, als aus dem der fogenannten conſerva iven 
Intereſſen. Sie fragen daher auch nicht danach, ob 
das Parlament in feiner Maforität alles dasjenige untere 
ſtützen werde, was eine einheitliche und kraftvolle Ge⸗ 
ſtaltung Norddeutſchlands befördern kann, ſondern die Haupt⸗ 
forge bleibt ihnen immer die, daß nichts von den Beſtimmun⸗ 
gen des Verfaſſungs⸗Eatwurfs verloren geht, durch welche 
weſentliche Befugniſſe, welche das preuß. Abgeordnetenhaus 
gehabt habe, dem Norddeutschen Reichstage entzogen werden. 
Die „Kreuzztg.“ will daher auch lieber gar keinen Reichs⸗ 
tag und keine Bundesverfaſſung, als daß die Jatereſſen 
ihrer Partei gefährdet werden. Sie ſchreibt: „Sollen aber 
dieſe realen Güter (des Bundes⸗Verfaſſungs⸗Entwurfs) von 
ſo augenſcheinlicher Gemeinnützigkeit etwa luftigen Theorien 
geopfert und dem Scheitern an verderblichen Parteibeſtre⸗ 
bungen ausgeſetzt werden? — Zum Glück iſt ſolche Gefahr 
nicht eben nahe liegend. Wie bekannt, haben die Norddeut⸗ 
ſchen Regierungen ſich vertragsmäßig verpflichtet, den 
von ihnen vereinbarten Verfaſſungs⸗ Entwurf als 
maß gebende Grundlage des neuen Bundes ⸗Ver⸗ 
hältniſſes feſtzuhalten, ſofern dieſer Entwurf 
durch die Verhandlungen mit dem Reichstage nicht weſentliche 
Abänderungen erfährt. Außerdem iſt Preußen, welches doch 
ſicherlich kein Intereſſe daran hat, demokratiſche Aenderungen 
der von ihm als nothwendig erkannten Aufſtellungen herbei⸗ 
geführt zu jehen, durch den Conferenz⸗Beſchluß vom 18. Jar 
zuar ſeitens feiner Bundesgenoſſen zur Führung der Reichs» 
tagsverhandlungen bevollmächtigt worden. Die Leitung 
befindet ſich alſo in feſten Händen. Dazu kommt, daß in 
den Reichstag eine erprobte und bewährte Schaar von wabren 
Vaterlandsfreunden eintritt, die in ihrer parlamentariſchen 
Waffenfeſtigkeit gewiß kräftig mit Sorge dafür tragen wird. 
daß ein ſchwindelhafter oder böswilliger Unfug nicht auf 
Tiſch und Bänke ſteige. Schließlich iſt aber auch wohl in 
Betracht zu ziehen, daß für den äußerſten Nothrall der ſchon 
feſtbeſchloſſene Norddeutſche Bund eher eine Zeit lang ohne 
Reichstag beſtehen könnte, als ſeinen Beſtand ſelbſt den Ex⸗ 
perimenten etwa einer fahrigen Parlaments mehrheit preis zu 
geben. Es handelt ſich hier eben nicht um fen geltendes, 
ſondern um erſt zu ſtatuirendes Verfaſſungsrecht!“ — 


Le 
der leifefte Zweifel erlaubt. Auf St. Helena allerdings war 
Napoleon zu der Ueberzeugung gelangt, daß „daſſelbe eine 
ſchlechte Inſtitution ſei, die mehr Uebles anrichtet, als Gu⸗ 
tes ſtiſtet.“ „Wie oft — ſeufzt er — begegnet es einem Sou⸗ 
verain nicht, übler Laune, ermüdet, von Dingen, die dem ſei⸗ 
ner Entſcheidung- harrenden Gegenſtende vollſtändig fremd 
ſind, beeinflußt zu ſein! Und dann wie leich ſinnig, wie in⸗ 
confequent find die Franzoſen nicht in ihren Schriften und 
Worten! Ich benutzte das Schwarze Cabinet vornehmlich, 
um die geheime Correſpondenz meiner Miniſter, meiner Käm⸗ 
merlinge, meiner Großofficiere, Berthier's, ſelbſt Duroc's, 
kennen zu lernen.“ Las Caſas meldet über dieſe Periode Fol⸗ 
gendes: „Sobald Jemand auf dieſer wichtigen Ueberwachungs⸗ 
liſte eingetragen war, ließ das Bureau ſofort feine Wappen 
und Siegel graviren, fo daß feine Briefe nach erfolgter Durch⸗ 
leſung ruhig und ohne das leiſeſte verdächtige Merkmal an 
ihre Adreſſe befördert werden konnten. Die Koften des Bu⸗ 
reaus beliefen ſich auf 600,000 Francs. Die Correſpondenz 
von Privatleuten zu überwachen, hielt der Kaiſer eher für 
ſchädlich als für nützlich.“ Selbſt ein fo gewiſſenloſer Menſch 
wie der Polizeiminiſter Savary, der Vollſtrecker fo vieler ge- 
heimen Miſſionen, z. B. der gegen den Due d'Engbien, ver» 
dammt vom reinen Nützlichkeitsſtandpunkte aus das Schwarze 
Cabinet in den entſchiedenſten Ausdrücken. „Mehr als einmal 
bat man ſich gerade dieſes Mittels, durch das der Chef des 
Staates die ungefälſchte Wahrheit zu erfahren hofft, bedient, 
um die wohlpräparirte Lüge bis unmittelbar zu ihm dringen 
zu laſſen“, ſchreibt Savary. „Mit Hilfe dieſer Einrichtung 
kann ein Individuum einer beabſichtigten Denunciation dop⸗ 
pelte Wahrſcheinlichkeit verleihen; es braucht nur einen Brief 
auf die Poſt zu geben, welcher geeignet iſt, die Meinung, um 
deren Verbreitung es ſich handelt, zu unterſtützen. Der ehren⸗ 
wertheſte Mann kann ſo durch einen Brief compromittirt wer ⸗ 
den, den er nie zu leſen bekommt und nicht verſtehen würde. 
Ich ſpreche aus eigener Erfahrung“ — fügt Savary bedeu⸗ 
tungsvoll hinzu. 

Unter den Bourbonen hat das Schwarze Cabinet viel 
von ſich reden gemacht, es ward wie bisher mit 600,000 
Francs aus den geheimen Fonds des Auswärtigen Amtes er⸗ 
halten und von 22 Beamten verwaltet, unter denen ſich ſehr 


Gewiß handelt es ſich um ein erſt zu ſtatuirendes Ver⸗ 
faſſungsrecht und nicht um ein ſchon geltendes. Was abe 
bereits gilt — und das wird hoffentlich die „Kreuzztg.“ 
ebenfalls noch wiſſen — das iſt das preußiſche Verfaſ⸗ 
fungsredt — und wir find der Meinung, daß die preußi⸗ 
ſchen Wähler nicht gewillt ſind, daſſelbe aufzugeben. 

An dem bayeriſchen Hofe ſcheinen die Beſtrebungen ge⸗ 
gen das Miniſterium Hohenlohe einen Augenblick wieder ſo 
mächtig geweſen zu ſein, daß man wieder von einer Miniſter⸗ 
kriſis ſprach, durch welche der größere Theil des neuen Mi⸗ 
niſteriums beſeitigt werden ſollte. Gleichzeitig giebt ein De⸗ 
menti der offiziellen „Bayer. Ztg.“ die Richtung an von wel⸗ 
cher dieſe Beſtrebungen gegen das Miniſterium Hohenlohe 
wahrſcheinlich ausgegangen find, Die Zeitung erklärt nämlich 
die umlaufenden Gerüchte von einer Note des Fürſten Hohen⸗ 
lohe an den Grafen v. Bismarck, in welcher die Verſtändi⸗ 

ung Bayerns in der deutſchen Politik enthalten ſei, für gänz⸗ 
ich unbegründet. Es handelt ſich alſo in der ganzen Kriſis, 
welche anſcheinende Urſache fie auch gehabt haben mag, in 
Wirklichkeit um die deutſche Politik Bayerns. Dieſe Frage 
wird auch noch lantze der Angelpunkt ſein, um den ſich Alles 
für Bayern auch in der innern Politik drehen wird. Oeſter⸗ 
reich und die ullramontane Partei werden gewiß nicht ruhen, 
ſo lange ſie irgend Hoffnung haben, Bayern von einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Preußen abzuhalten. Und auch Frankreich 
wird Alles aufbieten, um Bayern in ſeiner Sonderſtellung 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu erhalten. Auf der ande 
ren Seite aber fordert nicht blos die Sicherheit Dentfhlands 
und damit auch Bayerns nach außen, ſondern auch die ganze 
innere Entwickelung Bayerns in feiner Freiheit und in ſei⸗ 
nem Wohlſtande gebieteriſch die Abwendung von Oeſterreich 
und ſeiner Politik und da es, wie Fürſt Hohenlohe in ſeinem 
Programme ganz richtig bemerkt hat, weder für ſich allein 
bleiben, noch ſich an Frankreich anlehnen kann, jo muß es ſich 
eben an das übrige Deutſchland, d. h. au Preußen, ans 
ſchließen. f 


Berlin, 21. Febr. Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: „Die 
Zeitungsnachrichten über das Befinden des Hrn. Miniſterprä⸗ 
ſidenten (die betr. Nachrichten ſtammen bekanntlich aus den 
offieidfen Zeitungen) find übertrieben. Trotz der außeror⸗ 
dentlichen Anhäufung ven Arbeiten, die in den letzten Tagen, 
zur Erledigung kommen mußten, und welche eine Affection 
der Nerven des Grafen Bismarck erklärlich machen würden, 
iſt von einem nervöſen Leiden, wie die Zeitungen wiſſen wollen, 

keine Rede. Der Miniſter leidet an einem rheumatiſchen Zu⸗ 
falle, der in der jetzigen Jahreszeit weder etwas Seltenes noch 
Auffallendes iſt.“ a 

— Am Montag Vormittag 11 Uhr findet die erſte 
Sitzung des Reichstages ſtatt. Sie wird von dem älteſten 
Mitgliede, wahrſcheinlich dem conſtanten Alterspräſiveuten 
des Herrenhauſes, Herrn v. Franckenberg⸗ Ludwigsdorf, er⸗ 
öffnet. Der Alterepräſident fungirt bis zur Wahl des Prä⸗ 
ſidenten und der Vicepräſidenten, zu der der Reichstag ſchrei⸗ 
ten kann, wenn die Mandate der abſoluten Majorität für 
rechtsgillig befunden find, Nächſtdem bat das Parlament 
eine Geſchäfteordnung feſtzuſtellen. Es verzehen minde⸗ 

ens drei Wochen, ehe der Verfaſſungsentwurf in Angriff 
genommen wird. 8 
Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird von hier telegraphirt: „Die 
Abſicht, die Souveräne der verbündeten Staaten zur feier⸗ 


lichen Eröffnung des Reichstages einzuladen, ſoll keineswegs 


vielmehr die Reiſe des Königs nach Dresden 
mit der Einladung in engerem Zuſammenhange ſtehen.“ 

— Am nächſten Montag iſt im Weißen Saale, der 
Bildergallerie ꝛc. des hieſigen Schloſſes Tafel von etwa 400 
Gedecken. Unter den Gäſten befinden ſich die bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter, die Reichstags⸗Abgeordneten ꝛc. 

* Der „Staatsanzeiger“ enthält heute eine General-Verfügung 
vom 20. Febr. e., betr. die Portofreiheit für die Correſpondenz 
— 2 und Mitglieder des Reichstages des Norddeutſchen 

undes. 

— Nach zuverläſſigen Meldungen — ſo behauptet näm- 
lich die conſervative „Zeidl. Corr.“ — aus England iſt der Be⸗ 
hauptung, daß die fenſſche Bewegung im Erſticken begriffen ſei, 
lein Glauben beizumeſſen. Die britiſche Regierung iſt darauf 
gefaßt, daß die nationale Agitation in Irland ihr noch ernfte 
Schwierigkeiten bereiten werde. (?) 

— Wie die „N. Z.“ hört, ift Prof. Pauli, der in Folge 
vornehme Perſonen befanden. Bei dem Sturze Villsles (1828) 
der den Polizei⸗Präfecten Delavau mitriß, erklärte das neue 
Miniſterium offiziell, „das Schwarze Cabinet exiſtire nicht 
mehr in der Poſtverwalktung“ — ein Jeſuitismus, denn man 
hatte es einfach verlegt. Nach der Juli⸗Revolution hatte man 
keine Mühe, es aufzufinden oder den Beweis zu führen, daß 
es bis zum letzten Augenblicke functionirt hatte. Der Name 
eines Beamten, den man damals entdeckte, gab zu einem be⸗ 
rühmten Prozeſſe Veranlaſſung. Eine junge Dame aus beſter 
Familie hatte 18 1 einen jehr hohen Poſtbeamten, eine ein⸗ 

ußreiche, direct mit den Tuilerien in Verbindung ſtehende 

erſönlichkeit, geheirathet. Der Mann mäßte beinahe jeden 
Abend auf ſeinem Bureau fein und oft einen großen Theil 
der Nacht daſelbſt zubringen. Die Juli⸗ Revolution klälte 
dieſes Rätbſel dabin auf, daß er zu den Vorſſehern des 
Schwarzen Cabinets gehörte. En pört über dieſe Ehrleſigkeit 
Hagte die Frau auf Trennung der Che; vor dem Seine⸗Tri⸗ 
bunal verlor fie motz ihres iatenivchen Advecaten den Pro- 
ceß — aber die öffentliche Meinung aub ihr Recht, und nie 
hat ſie der Mann wiedergeſehen, der ſie um eines ſehr hoben 
Gebaltes willen un in feine Schande binabgeriffen.. Der 
Verfaſſer des Artitele in der „Revue“ erinnert ſich aus ſeiner 
Kindheit, daß er auf Beſuch bei dem Grafen B., ebema⸗ 
ligem Chef des Schwarzen Gabinets unter der Reſtauration, 
eweſen. Dieſe Greis bewohnte ein kleines Schlößchen im 
Beide, Es war ein hochgewachſener Mann von 
den feinſten Manieren, mit koketter Sorgfalt gepubert, 
liebenswürdiger Geſell chafter, angeblich ohne Intereſſe an 
den Dingen bieſer Welt. In ſeiner ganzen Art und Weife, 
trug er die Manieren einer verſchwundenen Epoche zur Schau; 
übrigens war er ſehr gelehrt, ſprach fieben oder acht Spra⸗ 
chen, beschäftigte ſich in feinen Mußeſtunden mit Chemie und 
that ſehr viel Gutes. Deshalb liebten ihn die alten Leute 
und nannten ihn einen Heiligen; die Jugend aber hielt ſich 
fern von dem Manne, der Einen beim Sprechen niemals 


aufgegeben ſein, 


— . TE Tem. te 
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zuverläſſiger Seite erfahre 


— — 


erade anſab, und ſchrieb oft auf die Mauern feiner Brfigung | 


eleidigende Worte. Dem Knaben blieb die anziehende 


welcher die 


Traurigkeit undergeßlich, mit welcher der greife Herr mit den 


in Socken auslaufenden Beinkleidern und dem Wollenwawmſe 
von tadellofer Weiße ihm die Legende einer eben aufgexich⸗ 


vige Aufhebung 


teten. Sonnenuhr: vulnerant omnes, ultima necat (ede 


letzte tödtet) erklärte und commentirte. 


Stunde verwundet, die 
fr.) (Schluß folgt.) 


* 


des bekannten Vorgehens der würtembergiſchen Regierung wer 
en eines Aufſatzes in den „Preuß. Jahrbüchern ſeine Stel⸗ 
ung in Tübingen verloren, als ordentlicher Profeſſor der 
Geſchichte nach Marburg berufen worden. 

* Geſtern hat bekanntlich in Elberfeld die engere 
Wahl zwiſchen v. Forckenbeck und dem Grafen Bismarck ſtattge⸗ 
funden. Das offizielle Reſultat wird wohl erſt in den nächſten 
Tagen bekannt werden. Bor der Wahl fanden ſowohl in 
Elberfeld, wie in Barmen größere Verſammlungen ſtatt, die 
hauptſächlich von Arbeitern beſucht waren. In der Ver 
ſammlung in Elberfeld, in der es ſehr ſtürmiſch herging, 
trat Hr. v. Schweitzer auf, um zu erklären, daß er den 
Arbeitern keinen beſtimmten Rath ertheilen wolle, ob ſie dem 
Grafen Bismarck oder Forckenbeck ihre Stimmen geben 
ſollten. Es folgt darauf eine ſehr ſtürmiſche Debatte; ein 
Theil der Redner empfiehlt Forckenbecks, der andere Bis⸗ 
marcks Wahl, noch andere wollen Wahlenthaltung. Schließlich 
erklärt nach dem Referat der „Elb. Ztg.“ Hr. v. Schweitzer: 
Er halte es für wahrſcheinlich, daß Hr. v. Bismarck die 
Wahl ablehnt. Das vielfache Rufen des Namens Bis 
marck aus der Verſammlung hätte ihn erkennen laſſen, na 
welcher Seite hin ſich die Stimmung im Allgemeinen ger 
lenkt habe. Er könne dem Einzelnen keine Vorſchriften 
machen, für weſſen Wahl ſich derſelbe entſcheiden ſolle; ein 
Jeder möge dem Zuge ſeines Herzens folgen. Für die Partei 
im großen Ganzen halte er es aber der Sachlage nach für 
das Beſte, ſich verneinend zu werbalten, und darum ſchlage 
er folgende Reſolution ver: „In Erwägung, daß bie Arbeiter⸗ 
partei aus prinzipiellen Gründen nicht für einen Candidaten 
der conſervativen Partei ſtimmen kann; in weiterer Erwä⸗ 
gung, daß die Werifhrittspartei in Elserfeld⸗Barmen durch 
ihr beiſpielles gehäſſiges Vorgehen gegen die Arbeitecpaxtei 
dieſer jedes Zuſammenwirken mit ibr für diesmal unmöglich 
gemacht hat: aus dieſen Gründen beſchließt die Verſamm⸗ 
lung, die Mitglieder der ſoclal-demokratiſchen Partei aufzu⸗ 
fordern, bei der in Elberfeld⸗Barmen ſtatifindenden engeren 
Wahl ſich der Abſtimmung zu enthalten.“ Dieſe Reſolution 
wurbe mit großer Maforität angenommen. 

— Sicherm Vernehmen nach ſind die Verwallungsver⸗ 
hältniſſe der Herzogthümer Schleswig - Holſtein nunmehr bis 
auf weiteres definitiv dahin feſigeſtellt worden, daß ZIrhr. 
Carl v. Scheel⸗Pleſſen mit den Functionen eines Ober⸗ 
Präſidenten der alten Provinzen an der Spitze der Verwal⸗ 
tung beider Herzogthümer verbleibt und Frhr. e. Zedlitz mit 
den Befugniſſen eines Königl. Regierungspräſidenten die 
Amtsgeſchäfle der K. Regierung zu Schleswig leitet. Der 
Sitz der Regierungsbehörde des Herzogthums Schleswig 
bleibt die Stadt Schleswig. f 

— Dresdener Blätter haben eine Verſton des mit der 
k. ſächſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Nebenvertrages ger 
bracht, welche nicht vollſtändig iſt. Wie die „Zeidl. Corr.“ 
vernimmt, war der Vertrag von zwei Stipulationen begleitet, 
die in ſener Verſton ſich nicht finden. Die eine betraf die 
Veröffentlichung des Nebenvertrages; gegen fie möchte die 
Thatſache der ſo eiligen Publication verſtoßen. Die andere 
Beſtimmung wahrt das unbedingte Dislocations⸗Recht des 
Bundes⸗Oberfeldherrn. Es bedarf — fügt die „Zeibl. 
Corrſpdz.“ hinzu — kaum der Erwähnung, daß die Spe zial⸗ 
Verabredungen, die mit Sachſen getroffen worden ſind, nur 
den Zuſtand des Friedens im Auge haben, daß jedoch, ſobald 
die Situation eine kriegeriſche wird, die Befugniſſe des 
Bundes⸗Oderfeldtzerrn ihrem ganzen 
ſamkeit treten. 

Frankreich. Paris, 19. Febr. (K. 3.) Das Militär⸗ 
project, wie es von Staatsrathe angenommen wurde, wird 
im geſetzgebenden Körper ſchwerlich ohne bedeutende Umände⸗ 
rungen durchgehen. Man ſchreibt Napoleon III. die Abſicht 
zu, die einflußreichſten Mitglieder der Majorität einzeln zu 


bearbeiten und ihnen die Motive darzuthun, welche ihn be⸗ 


ſtimmt haben, ſich für die Vorlage zu entſcheiden, ſo wie 


dieſelbe an den geſetzgebenden Körper gelangt. Auch will die 
Regierung zur g der Mitglieder des geſetzgebenden 
Körpers eine Zuſammenſtellunz der Verhandlungen über die 
verſchiedenen Militär ⸗Geſetzvorſchläge veröffentlichen. Die 
Geſebvorſchläge über das Vereinsrecht und über die Preſſe 
haben einen ganz abſcheulichen Eindruck hervorgebracht. Ueber 
den erſteren ſagt das „Avenir National“, „der Berg ſei dies⸗ 
mal nicht bloß mit einer Maus, ſondern mit einer Mauſe⸗ 
falle niedergekommen“, und in Bezug auf vas Preßgeſetz be⸗ 
merkt die „Gaz. de France“, „man werde in Zukunft ein Mil⸗ 
lionär ſein müſſen, um einen Journal- Artikel zu ſchreiben,“ 
Confiscation, Geldbuße, Entziehung der körperlichen und 
der politiſchen Rechte, Verluſt des Wahlrechtes ſind die 
Grundlagen dieſes Werkes, das man obenein als die Krönung 
des Gebäudes dorſtellt! Die Interpellation über Deutſch⸗ 
land, welche Herr Thiers übernommen hat, wird lediglich 
von den Mitgliedern des Tiers⸗Parti ausgehen, weil man 
hofft, fle werde um fo mehr Eindruck auf den geſetzgebenden 
Körper und auf das Land machen, als wenn die Linke ſich 
voranſtelle. Herr Rouher, fo heißt es, iſt vom Kaiſer er⸗ 
mächtigt worden, bei dieſer Gelegenheit Dinge zu fagen, welche 
im Gelbbuche nicht enthüllt worden ſind. 
„— Der „Magd. Zig.“ wird von bier geſchriben: Man 
zweifelt ſehr daran, daß bis zum 1. April die Arbeiten im 
Yusrtellungsgebäuce vollendet ſein können. Vielleicht iſt dies 
eins der Motive, weshalb rer Kauer die Ausſtellung gar 
nicht erwähnt bat. — Es beſtä igt ſich, daß der fran zöſi che 
Geſandte in Wien mebrere Unterrerungen mit dem Ertönigs 
von Hannover gebadt hat. Wie ich ven ſoaſt ſehr 
iſt de Exksgig feſt enſchloſſen, 
vor keinem Geldopfer zu ückzuſchtecken, eine Agitstion jeder 
Art gegen das Ver iner Cabinet ig Wet! zulegen. Er werde, 
fol. er geäaßect haben, jelbit ein Bänduilß mit dem ſchlimm⸗ 
ſten Demagogen nicht verſchmähen. K . 

— Der Gerant bes „Mémorial Diplomatique“, Herr 
Ollivier, und deſſen Rebacleur Boudet, welche wegen Ver⸗ 
leumdung des Königs von Preußen bekanntlich zu einem Mo⸗ 
nat Gefäugniß und 100 Franlen Geloſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den waren, ſind vom Kaiſer auf das im Namen des Königs 
von Preußen vom Grafen v. d. Goltz geſtellte Verlangen ber 
gnadigt worden. 


— 


e Danzig, 22. Februar. 

„In Berlin bat fig ein Central: Ausſchuß gebil⸗ 
det, ver eine Petition dem demnächſt zuſammen⸗ 
tretenden ee zu überreichen beabſichtigt, in 

0 itte ausgeſprochen und motivirt iſt: „Der hohe 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes wolle die möglich bal⸗ 
aller öffentlichen Spielbanken im 
nerhalb der dem Bunde zugehörigen Staaten den betheiligten 
Regierungen als Erfüllung einer nationglen Ehrenpflicht 
dringend anempfehlen.“ Es iſt der Wunſch des qu. Aus⸗ 
ſchuſſes, daß ſich möglichſt viele Männer aus allen Theilen 


des Nordd. Bundes an der Petition durch ihre Unterfchrift 


Umfange nach in Wirk⸗ 


betheiligen. In allen Städten liegen Petitionen zur Un⸗ 
terſchrift aus, hier in Danzig bei Herrn Auguſt Momber, 
Langgaſſe 61, und in der Expedition dieſer Zeitung. Am 1. 
. c. ſollen die Unterſchriftsbogen nach Berlin geſandt 
werden. 

In Bezug auf den in Nr. 4093 d. Big. euthal enen 
Bericht über die Verſammlung im Gewerbehauſe am 19. Febr. 
c. wird uns von einem der Theilnehmer die Mittheilung, 
daß das Referat (das nicht von unſerm ſtändigen Referenten 
geliefert iſt) die Reden in vielen Punkten unrichtig wiedergebe. 
Insbeſondere ſei unrichtig, was über die Nede des 
Hrn. Dr. Sachs dort berichtet wied. Hr. Dr. Sachs 
babe nur einige Worte geſprochen behufs Präziſtrung der 
Frage: „ob die Verſammlung mit dem Comite Tweſten ges 
meinſam, oder geſondert für ſich dahin wirken wolle, bei der 
engern Wahl die Stimme auf Tweſten zu lenken.“ Wir 
find ſelbſtverſtändlich gerne bereit, Diejenigen Becichtigungen, 
welche uns von den Herren Rednern jener Verſammlung zu⸗ 
gehen, aufzunehmen. a 

„ (Gewerbeverein In der geftrigen Sitzung gab Hr. 
Mühleubaumeiſter Stahl den Schluß feines Vortrages „über Eifen* 
und zwar verbreitete er ſich ſpeziell diesmal über die Art der Bereitung det 
Schmiedeeiſens, beſchrieb die Einrichtung der Hütten, die Hammer 
werke, die verſchiedenen Schmelzarten und Schmelzöfen, von welchen 
letzteren er verſchledene Zeichnungen vorlegte und reihte daran inter ⸗ 
eſſante Notizen über die Stahlfabrikation. In einer Schlußbemer⸗ 
kung ſprach der Hr. Vortragende ſein Bedauern darüber aus, daß 
die in unſerer Umgegend befindlichen Hammerwerke immer mehr an 
Bedeutung verlieren und ihrem vollſtändigen Verfall nicht entgehen 
werden, wenn die Beſitzer ihre bisherige Betriebsmethode nicht un⸗ 
geſäumt ändern und die von der neueren Wiſſenſchaft und Technik 
vorgeſchriebenen Wege einſchlagen. Die nach veralteten Maximen 
arbeitenden Werke können, den riefigen Fortſchritten in dieſem In⸗ 
duſtrlezweig gejenüder, in keiner Weiſe den Erfordernſſſen der Neu ⸗ 
in genügen und müſſen daher den neueren mit der Zeit fortge⸗ 
chrittenen Etabliſſements den Platz räumen. Allſeitiger Beifall wurde 
dem Hrn. Vortragenden zu Theil. — Die in 8 Sitzung zu⸗ 
rückgelegte Frage, wie die ſogenannte ruſſiſche Farbe bereitet werde, 
wurde von Hrn, Malermeiſter Schmidt beantwortet. Eine weitere 
Frage, worin ſich die verſchiedenen Arten von Rettungsböten unter⸗ 
ſcheiden, ſoll in nächſter Sitzung ausführlicher beantwortet werden: 
vorläufig empfiehlt Hr. Block einen Beſuch auf der Devrient 'ſchen 
Schiffswerft, wo gegenwärtig ein Rettungsboot erbaut wird, nach 
einem neuen Prinzip von Hrn, Devrient conſtruirt. Hr. Helm gab 
ſchließlich noch ein amüſantes Experiment mit ſogenanntem chineſi · 
ſchem ee zum 11 f i S 

Hr. Kaufmann Rohloff eltens der K. Regierung als 
Civilmitglied der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion des hieſi S i 
für die Zeit 1537,69 beftätigt ee hetzen Keen 

= Abgenemmen find: einem des Diebſtahls verdächtigen Dienſt⸗ 
mädchen eine Broche mit leichter Goldeinfaſſung, in deren Mitte ſich 
ein rother Stein in halber Eiform und um denſelben verſchiedene 
kleine perlförmige Steinchen befinden; desglelchen einem Arbeiter ein 
ſchwarzſeidener Regenſchirm mit ſchwarzer Hornkrücke, und ein Rehr⸗ 
teck mit einer ſehr künftlich gearbeiteten 7 Zoll langen Elfenbein. 
krücke und 4 Zoll lan ge Elfenbeinſpitze. 

Zwei Knaben im Alter von reſp. 11 und 12 Jahren hatten 
ſich geſtern Vormittag in die Wohnung eines hieſigen höheren Offi⸗ 
ciers eingeſchlichen und von dem Bodenraum derſelben drei Paar 
Stiefel und ein Paar ſchwarze Militairbeinkleider entwendet. Der 
Diebſtahl wurde durch den Burſchen des Officiers noch rechtzeitig 
entdeckt und die kleinen Diebe feſtgenommen. 

© Marienwerder, 21. Febr. Die engere Wahl 
zwiſchen v. Ribe und v. Donimirski wird am 28, eine 
Berathung der liberalen Wähler über ihr Verhalten bei der⸗ 
ſelben am 25. d. M. ſtaltfinden. — Unſere 


Antrag der Jitendantur bes 1. Armeecorps wegen Gewäh⸗ 
rung eines Al eſt⸗ und Wachlokals für die hierher zu legende 
ee abgelehnt, fo daß wir auch ferner ohne Militär 

eiben. 

Königsberg. Die Mittwochs⸗Nummer der „Oſtpr. Z.“ 
enthält folgende Anzeige des Reg.⸗Rath Schlott: 

„Um Weterungen vorzubeugen, ſieht ſich der unterzeich⸗ 
nete bisherige Vorſitzende des hieſigen patriotiſchen Vereins 
zu der Erklärung veranlaßt, daß er mit dem heutigen Tage 
aus dem ger innten Vereine ausgetreten iſt und bittet 
daher, etwaige Correſpondenzen mit dem Vorſtande desſelben 
e ns AR zu er Weh mit dem Ver⸗ 
eine in keiner Verbindung mehr ſteht. Königsber 
19. Februar 1867. Schlott.“ Sollte biefe Anzeige 9 
der Aufaug zu einer Anflöſung des patriotiſchen Vereins 
ſein, von der ſchon ſeit den 17 die Rede iſt? 

* Dem pe nſionirten Steuerauſſeher Kuhnke zu Rieſenburg 
im ee Rosenberg, iſt das Allgemeine Ehrenpeligen verliehen 
worden. 

Der Kreisgerichtsrath Hilbert in Wehlau und der Kreis. 
richter Hildebrandt in Memel ſind zu Stadtgerichtsräthen bei dem 
Stadtgerichte zu Königsberg ernannt. 

»Der Bau meiſter Kaske zu Breslau iſt zum K. Kreis⸗Bau⸗ 
meiſter ernannt und demſelben die Krelobaumeiſter Stelle zu Sens ⸗ 
burg verliehen. 

Das Turnen in Danzig. 

Der Begin des Sommerturnens liegt zwar noch etwas 
fern, doch eben, damit noch Zeit vorhanden, die Mängel zu 
beſeitigen und belebende Einrichtungen zu treffen, ſoll jetzt 
ſchon davon g ſprochen werden. Denn daß Mängel zu heben 
und mehr Leben zu wecken nothwendig, liegt zu klar am Tage, 
als daß eh gehugnet werden könnte. Nur die Feindſeligkeit 
und vie Gleich giltigkeit gegen das Turnen löunte ſich dieſer 


Einſicht verſchließen. 8 

Der Haunimangel iſt wohl der, daß Danzig keine Turn⸗ 
halle hat. Daraus entſteht der große Uebelſtaud, daß im 
Sommer bei Regenwetter und bei großer Hitze das Turnen 
ausfallen muß. Und doch ſoll in den Sommermonaten gerade 
das Meiſte, wenn nicht Alles, geleiſtet werden. 

Während im Sommer in den höheren Anſtalten kein 
Turugeld gez oft wird, wird im Winter ein ſolches erhoben; 
doch nur von denen, welche im Winter turnen und es beſon⸗ 
ders bezahlen wollen. Dadurch verliert das Turnen für den 
Winter vollſtäudig ſeinen obligatoriſchen Charakter, den es 
im Sommer durch Einſchluß des Turnunterrichts in die an⸗ 
deren durch das Schulgeld honorirten Gegenſtände augen⸗ 
ſcheinlich doch hat. Dieſe Zwieſpältigkeit würde unfehlbar fal⸗ 
len, wenn eine Turnhalle, wie fie für Danzig erforderlich iſt, 
vorhanden wäre, ſo daß in jeder Jahreszeit und bei jedem 
Wetter geturnt und das im Sommer Erworbene auch im Win⸗ 
ter weiter geübt werben könnte. 

Wenn in den höheren Anſtalten das Turnen im Winter 
durch beſondere Bezahlung feines obligatoriſchrn Charakters 
entkleidet wird, ſo iſt es wohl in den Mittelſchulen weder 
Sommers no eb Winters obligatoriſch, denn da wird auch für 
den Sommer ein beſonderes Turngeld erhoben. Die Winter⸗ 
belheiligung iſt da fo verſchwindend klein, daß ſie des Erwäh⸗ 
nens gar nicht werth iſt. Sie mag wohl vollſtändig gleich 
Null ſein. Iſt dieſes und daß durch das beſondere Turngeld 
in den Mittelſchulen das Turnen auch im Sommer ſo in das 


a 28. 8 tadtverord⸗ 
neten haben in ihrer Sitzung am 18, d. M. A an 
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Belieben geſtellt wird, wie in den höheren Schulen im Win. | ver werden fie auf das Zehn, bis Zwanzigfache geftiegen fein. Der 
ter, ein ee ſo möge er berichtigt werden. Jedenfalls jetzige Marquis von Weſtminſter ift „a 7a Nein Aftefter Sohn, ! 
wird es eine unbegründete Behauptung nicht genannt werben a 9. . 47 ar der ältefte Sohn deſſelben, der junge Lord 
können, daß die Betbeiligung der Schüller ver Mittelſchulen elgrave 13 Jahre alt. Ä 
am Turnen ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Doörſendepeſche der Danziger Jeſtung. 5 

Außer der beſonderen Bezahlung iſt hier auch die Zeit, Berlin, 22. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 17 Lin, 
in welche das Turnen gelegt ift, daran ſchuld: Montags und Angekommen ein Danzig 3 Uhr 30 Min. 
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ags von 4 Uhr ab. Es führt, zumal wenn es mit este Url. * ter 56% Br. — Nüböl 11½ 7 Br. 11% a 
den Belicen feine Nich ele Da, zu nichts Kaberem ala au NT oo: ehe ee 27] 70 De Kerl Mal 1, . ber u. Ger , ben Er. 
Unordnung und Ungebörigleiten aller Art, wenn die Turms Februar 545 55 un 455 de.. — 867, ritus loco ohne Faß 16% Pr bez., Früh. 16 ½, ½ ½ beg. 
Schüler um halb 4 Uhr ans der Schule entlaſſen werden Frühlahr . . b, | 53 Lenbarden . .. 1103] 109% — Banındl, Malaga auf Lieferung 18¾ % tr. bez. — Rob⸗ 
müſſen und nun theils erſt nach Hauſe, theils direct auf den Rüböl Februar.. 11 114 Oeſtr. Nattonal⸗Aul.. 57, 57 5 bentbran, brauner Aſtrachaner, bei Kleinigkeiten 14½ . bez. 
Turuplab, theils andere Wege geben; wenn die Nichtturner Spiritus do. 16 163 (Kuff. Bantgeten .. 814 82 — Leiaſamen, Pernauer 13% A dez u. gef. — Hering, 
bis 4 Uhr in der Klaſſe bleiben und weiter unterrichtet, nein, A un 15 1005 a Pan ia DER 1773 ib Schott. crown und Fullbr. 10% . tr. bez., Ihlen 8, 7% 
1 n e * * ; 
das kann man nicht jagen, denn von Unterrichten kann dann | Staatsſchulbſch .. 85 852 Kr scenes Sonnen «m 16.22 Nn tr. bez 


Berlin, 21. Febr. Weizen de 2100 4 loco 70 — 84 
R nach Qual., gelb. märk. 75% Au bez., dur 2000 % April⸗ 

Mai 75 — u — 75 ½ bez. — Roggen loco Far 2000 % 
55 — ½ — — 56 — % N bez., Frühj. 53— 75 — 53 
| R verk. u. Br., 52% 6). — Gerſte leco zer 17504 45 
— 52 & nach Dual, — Hafer loco ur 1200 26 — 29 
R nach Qual. — Erbſen ar 2250 % fochwaare 52 — 66 
3, nach Qual., Futterwaare do. — Rüböl loco Fr 10 , ahne 
Faß 11% — ½ % bez. — Leinbl leco 13% J, nahe Lief. 
13½% N — Spiritus d 3000 loco ohne Faß 16 ¼ö 
— % bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5½ Ya N Nr. 
0. u. 1. 5½ 5 %, Roggenmehl Nr. 0. 4½ —4½ Ka, Nr. 0. 

u. 1. 41 3% Ar bez. Yr E unverſteuert. f 
Breslau, 21. Febr. Für rothe Kleeſaat war bei feſten 
Preiſen gute Kauflust, alte 122—16% %, neue 16-18, —19 


N 
, weiße Saat unbeachtet, ordinäre 16 — 20 %, mittel 21 
—23 , feine 24— 26.% „ hochfeine 27—28 ½ * Thi⸗ 


kleine Rede 100 1: alfo Ha weiter 8 

tigt werden ſollen, während die Kameraden ins Freie gamburg, 21 3 aer 

ö 1 Re 7 ; Hamburg, 21. Netreldemarkt. Weizen und 

een. Das find Störungen und Balbheten, 4 Ubr Roggen loco matt, obne Kauflaſt, auf Termine geſchäftslos, 
f g 


nichts Gutem führen. Schule müßte bis 4 5 : den 
mit allen Schülern gehalten werden und der Turnunterricht chwächer. Weizen u Febr. 5400 Pfund nette 152 Banco 


um fo viel ſpäter beginnen, dann aber die Turnerlifte ver⸗ 
leſen und jede Verſäumniß, ſei es vom Turnlehrer, ſei es 
von der Schule, fo geahndet werben, wir Verſpätung und Ver 
ſäumniß der Schulſtunden, gleichdiel ob das Turnen obliga⸗ 
toriſch oder nicht. Wer ſich einmal als Turner gemeldet 
und bezahlt, muß auch pünktlich da ſein. Am allerbeſten 
wäre es, wenn im Sommer an den Turntagen der Nach⸗ 
mittags⸗Schulunterricht ganz wegfiele, und im Winter die 
Stunde von 3—4, die für den Schulunterricht völlig un⸗ 
brauchbar, zum Turnen verwendet würde. Sollte eine Sta⸗ 
tiſtik darüber aufgeſtellt werden, wie viele Schüler feder 
| Schule und jeder Klaſſe ſich am Turnen bethetligt, das Er⸗ 
N gebniß würde ſchwerlich ein glänzendes ſein. Warum? Weil 
| eine Turnhalle 9 und weil das Turnen nicht für Alle und 
zu jeder Zeit o ligatoriſch iſt. f 

Ein hindernder Umſtaud iſt jegt nicht mehr vorhanden. 
\ Der ſetzige Turnlehrer bekleidet weiter kein anderes Amt, hat 
5 nur im Turnen zu unterrichten. Der frühere hat bei ſeinem 
ſchweren Doppelamte geleiſtet, was möglich war, hat das 
ſchwierige Amt mit Ehren geführt; der ietzige kann ſeine 
ganze Zeit und Kraft dem Turnen widmen, und wie man all⸗ 

mein hört, thut er es mit der hingebendſten Liebe zur Sache, 
mit Eifer und Geſchick. Wäre unn eine Turnhalle vorhan· 
den, ſo könnte er zu jeder Zeit auf dem Platze ſein, unbehin⸗ 
dert und unangegriffen durch den Unterricht in der Schule. 
Die Mittelſchulen nehmen auch am Turnfeſte Theil, das der 
ſtädtiſche Turnlehrer leitet. Sollte desbalb nicht auch das 
Turnen der Mittelſchulen unter ſeiner Oberleitung ſtehen? 
Auch dazu hat er mehr Zeit als ſein Vorgänger. 

„Zur Erreichung eines ſo hohen Zieles, wie es dem 
Turnweſen vorſchwebt, bedarf es vor Allem einer tüchtigen, 
ja begeiſterten Pflege der Turnkunſt ſelbſt.“ Wie iſt die aber 
möglich obne Hinwegräumung der Hemmniſſe, ohne einheit⸗ 
lichen Guß und Fluß, ohne das Hauptrequiſtt: eine Turn‘ 
halle! Will denn Danzig in dieſer Beziehung ſchlechter ſein, 
als Fahrwaſſer, Lauenburg, Berent? * 

Es würde zu weit führen, Methode und Dis⸗ 

In kurzer, bündiger, 


ondsbörſe feſt. 


thaler Br. 150 Gd., r Früh. 142 Br., 141% Gd. Noggen 
Jr Febr. 50,0 Pfunb Brutto 90. Br., 89, Gr., M Brühl. 
66 % Br. 86 Gd. Hafer leblos. Del matt, loco 25, 7 Mat 
25 ½ 7% Oct. 26%. Kaffee und Zink matt. Trübes Weller. 
Pr er 7 K Febr. Getreidemarkt⸗ 0 Vleitzbe⸗ 
richt. oggen auf Termine 1! niedriger. Raps 
April 68, 7 Oct. 70. K. 1 . 

London, 21. Febr. Conſols 90%. 14 Spanier 31. 
Sardinier 72%. Italien. 5% Rente 53 ½. Lombarden 10% 
Mexikaner 17%. 5 Rufen 89½. Neue Ruſſen 88. Silber 
60%. Türk. Anleibe 1865 30%. 6% Ver.⸗St. er 1882 739%. 

Livrepoel, 21. Febr. (Von Springmaun & Co.) Baum⸗ 
wolle: 7000 Ballen Umſag. Ruhiger Markt. Mivdling Ameri⸗ 
kaniſche 13%, middling Orleans 1414, fair Dbollerah 11%, 
good mibvling fair Dhellerah 11 ½, middling Dbellerah ii, 
Bengal 8 ½, good fair Bengal 8%, Oomra 11%, Pernam 
15, Egyptian 16%. ; 

Parts, 21. Febr. Schluß courſe. 33 Rente 69,67%. 
Italieniſche 6 Nene 53,95. 3% Spanier — 15 Spa. 
nier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 423,75. 
Eredit⸗Mobilier Aktien 497,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Ketten 412,25. Oeſterteichiſche Anleihe de 1865 328,75. pr. 
ept. 6% Ber. » St. Yr 1882 (ungeſtempelt) 8336. — Die 
3% Rente begann zu 69. 55, flieg bis 69, 67½ und schloß feft 
zu dieſem Courſe. Die Haltung der italieniſchen Rente war 
ebenfalls feſt, weil die Nachricht von einer neuen Coupon 
ſteuer offiziös dementirt wird. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 91 gemeldet. 

Baris, 21. Febr. Rübbl ur Febr. 95, 50, Jer März⸗ 
April 97,00, 7 Moi-Aug. 97, 00. Mebl dee Febr. 71,75, 
1 März⸗April 72, 25. Spiritus der Febr. 59, 00, 4 

Antwerpen, 21. Febr. Petroleum, raff. Type, weiß, 
ſtille, 48 Fres. N 100 Ko. 3 

Danzig, den 22. Februar. Bahapreiſe. 
Weizen mehr oder weniger aus gewachſen, bunt und hellbzum 
120/23 — 125/27 — 128/129 J. ven 78/85/90 — 92/95 — 
96/97 % Gr; gesund, gut bunt und hellbunt 126/28 
— 129/30 — 131/132 14, von 98/100 — 102/104 — 108/107 


ne 85 78. 
Roggen V von 56—57— 58— 60% 
13 5 


81%. 
Erbſen 57/0621 E ur 90 5 
Gerſte, Heine 98/100 —103/—105/6—108 “ von 46/47 


mothee fill, 10% —12 % 


Butter. 

Berlin, 20. Febr. (B.- u. 9.3.) [Gebr. Gauſe.] Seit un 
ſerem letzten Bericht bat ſich in der Stimmung des Buttergeſchäfts 
ſelbſt noch nichts geändert, doch bemerkten wir in guten Mittelſor⸗ 
ten einige Kaufluſt. Preiſe unverändert. Feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger Butter 33.—35 74, Priegniper, Vorpommerſche und ver⸗ 
ſchiedene Sorten Amtebutter 2833 %, Y 
brücher 21-26 3s., Preußiſche Niederunger 2024 
ſiſche 2125 %, Oeſterreichiſche 18—20 
Bayeriſche 24— 30 ., Glatzer Kübel ⸗, 
S. Schweinefette 21223 9. — 
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ommerſche und Netz⸗ 
Sg, Schle⸗ 
Fo, Thüringer, Heſſiſche, 
18 Quart 7 Faß. 3-9 
Pflaumenmus 11—12 %. 


— 


Schiff zien. 
Steufobrwaſſer, 21. Februar 1867 Wind! Weit. 
Angekommen: Farndale, Norfolk (SD.), Cardiff, Schienen. 


ee ID. PURE ꝝ%ç DEE 
Verantwortlicher Nevasten: O. Rickert in Danis. 


Zur Unterſtützung 
feit lange von ſchwerem ngeſu 
nährer in Folge schmerzlicher Krankheit auf vielleicht längere 
Zeit erwerbsunfähig geworden, und die überdies gegenwärtig 
noch mehrere der zahlreich vorhandenen Kinder auf dem 
Krankenlager hat, — findet Sonnabend, den 7, März e., 
im Schützenhausſaale ein großes Vocal⸗ und Juſtru⸗ 
mental Concert ſtatt. Die verehrl. Direction des Stladt⸗ 
theaters, immer bereit, humane Zwecke zu fördern, hat meh⸗ 
reren der geſchätzteſten Geſangskräfte geſtattet, in dieſem 
Concerte mitzuwirken: Hr. Muſikmeiſter Schmidt wird mit 
der Capelle des 4. Oſtpr. Gren.⸗Rgts. Nr. 5 den inſtru⸗ 
mentalen Theil des demnächſt zu vweröffentlihenden Pro⸗ 


0 e 
jolin des Turnens näher zu erörtern. 
— 55 Weiſe bezeichnet der amtliche Leitfaden den Zweck 
des Schulturnens (Berlin, bei Wilhelm Hertz). Dort kann 
er von Jedem, der für das Turnen zu wirken befugt und 
verpflichtet iſt, nachgeleſen werden, desgleichen in der Leipzi⸗ 
ger „Turnzeitung“ Nr. 2 und 3, 1867. — Die 12 Forderun⸗ 


; 5 4 5 48,50 51/5253 ½% He, große 105/108—110/¼112—115 . ; f 
gen aber, die Jahn an einen Turnlehrer ſtellt, find in Ra 2 : . 1 22785 gramms ausführen und mehrere tüchtige Dilettanten werden 
venſteins Volksturnbuch S. 51 zu Be R von 51/52 — 53 54 — 55 % — 73 — einige Solis und Quortette zum Vortrage bringen. Das 


nden. — 8 
Wer will beſtreiten, daß für A Geſundheit einer Stadt 
durch Krankenhäuſer und Waſſerleitungen zu ſorgen, ein ed⸗ 
les Bemühen iſt; wer wollte nicht dankbar auerkennen die 
i Schulrcorganiſetion und die Schulbauten, bei deuen vielleicht 


Hake r 29/30/31 


Spiritus 16 . er morgen Abend für wohlthätige Zwecke vom Sängerbunde 


veranftaltete Concert, dem wir die größte Theilnahme von 
Herzen wünſchen, wird hoffentlich dem über 8 Tage ſtatt⸗ 
findenden, ſpeziell für die oben bezeichnete unglücktiche Familie 


8000 


vun en 
Wetter: trübe. Wind: NW.- Sturm. 


0 8 Kaufluſt, Mittelgattungen ohne Nehmer, abfallende billiger ; : 5 n 
darauf Bedacht zu nehmen wäre, vaß auf den Höfen : TER 5 85 . + | beftimmten Concerte keinen Eintrag thun: die vielen wo Is 
Te en ınen, Galle dann Bat Lite | Yecı gan fie 129/68 vun bee 92 838, 6 5% Faden Bann ur de Oiet, were erg 
nen nicht auch ſo viel werth fein, vaß es gehörig organiſirt 121 5 124 = "2 550, E 551, E 665 gr 6 64 gut bu ni beiden meunſchenfreundlichen Usternetzmungen ihre Theil» 
würde? Und dazu iſt vor Allem eine Turnhalle erforderlich. /2, 1: e /6 „ gut bunt] nahme zuwenden! Möchte unfere dringende Bitte darum 


Moterial, Koſten und Bauzeit find im Vergleich zu andern 


Im Namen Vieler. 
Bauten ſo gering, daß die Halle, wenn auch nicht ſchon zum ] 


nicht ungebört verhallen! x 


„ luserakſenepvefs pro Zeile 1½ Str 5) 


Sommer, jo doch während deſſelden fertig werden könnte, da⸗ 
mit mit dem Winter nicht wieder die alte Mifere eintritt. 
nn. 
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A 330, 


4910 %; Umſatz 
Königsberg, 


ve em ' 
s Bermiſchtes. 5 121% 85 Sr bez, bunter 197/128# 92 Gr. bez. roher 122 Ss dei 8 
Wien. [Das Duell im Prater.] Unter den vielen Ver⸗ 123% 87 Y. bez. — Roggen 117/118 % er 80% 52 Se. S 2 lensburzer 5 
dener welke [be sie Werantaffung de danke wech Dem Deine | hey, 32, 2 66 Br air J. br, 50% 87 Gd, 2% Norddeutsche Zeitung. 1; 
zen Solms und bem Grafen Wedel berichtet wurden iſt ma der [ Br., 54 ½ n Gd, e. Frübl. 57 . Br., 56 ½ Mr Gd., = 5 be Viel in 8 n 
„N. fr. Pr.“, die richten welche als ſolche eine berde Aeußerunz der Mai » Juni 59 % Ar Br., 56 ½ Gr Gd. — Gerſte Der 8 u 55 t nnd wir Sn 
des Grafen Wedell über die Haltung eines Verwandten des Prin- 40% ar he 45/52 7e Br., kleine 45/52 pr Br 41 Sr Jer 8 sh 
zen in der Schlacht bel Königgrätz und die in Folge dleſer Aeuße = große 40/92 « 50 /. 28/1 . B 1 5 6 ach 5 
rung zwichen dem Grafen W. und dem Prinzen geführte Discus. 22 Fru 75 K 85 „31 Im Se 25 pen = war 8 a 
ab. ud]: Zr A en — . © en = 
* ein Capitaliſt.] Der junge Lord Belgrave, Enkel des weiße 55/66 Ar Br., 55/63 H bez., graue 60/88 Ar Br., 5 2 5 a Bi 
Marquis von We minſter, wird der reichite Mann der Welt wer⸗ grüne 55/66 Dr B: Bohnen He WE 55/70 Hr Br., 61 S 11 Drake he 
den, wenn er jo lange lebt, um fein in Ausficht ſtehendes Erbe an, hn bez. iden gar, 90 50/0 % Br. — Leinſaat = ae will, f 2 2 
utreten. Zu der Zeit, als derjenige Theil London, der jetzt als vas e 70. feine 85/95 . Br, mittel 65/85 44 Br., ordi⸗ 8 2 3 
Fafbionabeltte Stadtviertel unter dem Namen N . Uäre 35/60 . Br. leeſaat, rothe 14/20 3 Br. yr 85 5 
nur ein Landgut war, verpachtete der erſte Bor 6 5 be a 6, weiße 18/6 % Br. — T gmotheum 8/11 a er 62 5 3 


Jahre. In etwa zehn Jahren, 


ſelbe auf neun ia N Br 8 r 

ig geworden fein wird, hört dies Pachtverbältniß r. — Leinöl o. F. Re 
I 885 eb vermehren ſich alsdann bis zu einer faſt un 11% 7: Yor . Leiukachen 62/68 Sr Jar Wr — Mübkuchen 
berechenbaren Höhe. Gegenwärtig belaufen ſich die Einkünfte dem 56/59 . vr . Spiritus loco o. F. 17% % Br.,! 


Gd. ur Febr. ohne Faß 17 


Vernehmen nach auf 1 Pfd. Sterling per Zap; in zehn Jah⸗ 1 RR, 


Deen ute 1863. 


Berliner Fondsbärss dem 21 Februar. nerd, Faisdr.-öilhm. 4 1 815 5 Prrußiſche Pads Pomsler 1 135 echſel-Gants vom 21. Febr. 
1 — — PT ale & 3 BB! wer. * . — 
Fer — Obderſchl. Lat. A. u. C. 11 187 0 f Poſenſche 905 G e 
Eilenbahn - Aetten, itt Bi 14 1603 bi 6 Freiwillige aut. 41 99% b Peußiſehe 4 1 65 Amkerbam dur) 3 148% 93 
a * 0 z 113714133 Staatsauk. 1869 5 104 b chteſſche 4937 G 1 do. 2 Mn. 3 143 bz 
e e % e e , eee . , Eine Ball 
Dit 108 theinifce 1 N 55, 57471 0 242 1 5 o. 2 Mon. 3 
Anden Rat 74 |: nee, Se 7 m. d. 1854000 e 1 Sende. london 3 Mon, 6 225 d. 
{ Amflerdam⸗Rotterd. * 155 Adeln⸗Nabebak! 90 381 bz u G 5 ? Defterr. Metall 5 484 bz Jarle 2 Mon. 3808 bz 
Bergiſch-Märk. K. 9 175 51 Aufl. Eiſenbahnen 2 700 bi bo. 185314 92 do. Nal., Anl. 157 ei u bien Defter. 28.8 4/5798 1 
Berlin-Hubalt 18 1574 8 Stergäard⸗Poſen 4; 95% ® Staats. Schuldſ. 34 80% v3 do. 185 1 Loeſe 5 633 B do. do. 2 M. 5 79 bz 
ee -Damburg A He Oefter. Südbahn 7 109-4 bi u Staats⸗Pr.-Anl. 33/1217 © do. Ereditlooſe 69 63; Augsburg 2 N. 45 56 24 bz 
: Berlin Bord Mragbbrg. 16 2 Thüringer 8 33 Kur- u. N. Schild. 3 82% b do. 15607 Lecſe 4 71 bz Leipzig 8 Tage 43 998. @ 
ge 8 |: 160 19 5 Me BEE Berl. Sab Oil 5 1048 95 do. 1564 r Voeſe 445 bz do. 2 Dion. 1 90 G 
Sohm. Westbahn lo u eg [eg 1. 3 63 et bz Frankſurt a. M. 2 N. 33 56. 26 ba 
n 2 4 1097 8 5 Btrſenh.⸗Anl. 8 102 bi do. bo. > 5 827 G Vetersdurg 3 Woch. 70 907 8 
„ e Bod. man Bertrte, hep, , . . bh fa 8 .. e ee e e, 
Eofel- Oderbahn (Ollghb.) 9 4 564 bi TFT!!! ³˙ A 8 do. neueſ4 905 b. ? 5 864 5 598 3 Bee yon 8. Tage 1 817 ba 
de. FR . . 77 0 RE = Dfpreng. Wibbr. 3 7833 8 do. do. 1 52 5 8% et bz vemen A Tage 3211,10%.61 
bo. e age 9 bent Bank Witzel 0 204 152% 6 Mb gr = . J be. be 1862 bens . 8 J Sold, und Fapterg ld 
2 . IMS = ie ae 1 . Pom . 5 P . 54 404.10 It * JE 
eue 10 41505 B Berliu. 2 458 et bz u 6 Free z 18 904 er Ruff.-Pin. Sch. D |4 635 bz — 25 — 
bun- Nierſtadt 15 14 | 209 bz u 0 Rom. R. Privatbank 5414935 U Boſenſche vie — — bert. L. A. 300 31.5 91 bz Fr. B. l. N. 995 G Napel. 512 & 
Ba re 20 4 257 b Dane 7% | 1117 22. ö — ſüdbr. u. in SN. 4 607 8 „ohne R. 943 Led. 111 8 
alnz⸗ Ludwigshafen 8 61305 65 Köulgsberg 63 4/111 ı@ do 5 1 | 80% b Bart.-Obl. 500 Fl. 4 f & Oeſt. öſtr. W. 7935 Soyrgs. 6 233 b 
Mecklenburger. 3 297 6 Bofen #4 |4 | 104% Bi Säle o. 4, 85 9 Tomeriluner b 774 0 Poln. Bl — — Goldlron. 9 10 
Wiederſchl.⸗Närd — 4 913 b Nagdeburg 54 1 94% 8 hleftfhe e. g — m ha St. Pr. sd . Lo. 82 8 
5 Hundes 3 bz agd 8 53 545 Weſtpreuß. Pſder. 65 77 fe) Hamb. St. Pr. | Ruff. do. 82% bz Geld 4 464 @ 
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4 


unſerer Tochter Catharina 
5 Herrn Johaunes 
Toews, b N: wir uns hiermit gan; 2 


ebenſt an 
. D. Wiens = An 
MWoplaff, den 22. Februar 186 
— Als Verlobte empfehlen ſich 
Catharina Wiens, 
Johannes Toews. 
Tate kult A ut und Neuteid. 
A r entichliei ſanft nach längeren 
Leiden 5 nd Ge Gatte, Vater, 
Bruder, Schwager — nkel, der Kaufmann 


in ſeinem 58. Bee e Theilnehmenden 
N und Bekannten widmen dieſe traurige 


Dee mit dem 


MASKENBALLE 


werde im eta des Herrn Gaſtwirth Much daſelbſt mein reich ſortirtes Lager 
Masken⸗Garderoben, Geſichts Larven, Bärte ze. 
von Freitag früh aufgeſtellt halten. Louis. Willdorff, Frifeur, Ziegengaffe 5. 


d 1 T ano, Oct., ſu 
un afelpiano, 6% 6087 5 


RT 


Cin mahagoni Flügel, 6% Oct., 1 nußbaum. Pianino, 7 Oct. 
& billigit zu verkaufen Heiligegeiſtgaſſe 118. 2 


So 5 traf ein und iſt beim Unterzeichneten zu haben 


Für Forſtmänner, Holthandler, Baumeiſter, 


nzeige ſtatt beſonderer Meldung 
die 1. blieb 8 
Nonigsberg in P in el 2 b. b. 21. Sch r. 1867. Zi mm merleute U. ſ. w. 


Georg Ludwig Hartig 
(Königl. Preuß. Sinatörath u Ober: ir ER 


x Theodor Hartig 
(Herzogl. Braunſchweigiſcher 7 


Kubikta len 


für geſchnittene, beſchlagene und runde Hölzer, ve Geld: und Potenz⸗Tabellen. 
Neunte 7777 Geldtabellen für die neue öſterreichiſche Währung, ſo⸗ 


e durch Tabellen für Metermaß vermehrte Auflage. 
Mit Ho Eſchnitten, und einer concentrirten „ 
Dauerhaft in Kattun gebunden. Preis 2% 

Dieſe Tabellen find für den practiſchen Forſtmann, Holßbandler, Bauhand⸗ 
werker u. ſ. w. unentbehrlich. Sie übertreffen alle bisher erſchienenen an Vollſtän⸗ 
digkeit und allgemeiner Brauchbarkeit, und find eshalb nicht allein in Preußen, 
fondern auch in allen übrigen deutſchen Staaten, wie in Oeſterreich geſetzlich ein 8 
geführt, fo daß dadurch die Ungleichheit und Ungewißheit gehoben iſt, die bei dem Gebrauch S 
der verſchiedenartigen Tabellen noch öfters erzeugt wird. 8 

Die gegenwärtige 9. Anglape iſt durch eine zweckmäßige „Anleitung zur Meſſung Sn 
und Berechnung liegender ſowohl als ſtehender Bäume“, ſowie durch mehrere neue Tabellen = 
S für Metermaß und eine grobe en e bereichert worden, wodurch der prac⸗ > 
tif e ſtutzen des Buches ſehr gene e 
(904 9043 — Bu Nicolai'ſche Verlagsbuchhandlung. in Berlin. 


L. G. Homann in Danzig, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung Jopennaite 1 19. _ 
5 15 E 


Dr. Rare Lakritzen⸗ — 
Bonbons ere x re | 


— Wahlen zum 
Norddeutſchen Parlament. 


Die Verſammlung 1 1 ale welche 
im erſten Wahlgange für den Dr. Langerhans 
geſtimmt haben, hat am 19. Februar mit allen 
gegen eine Stimme beſchloſſen, bei der am 25. 

Mts. ſtattfindenden engeren Wahl gegen den 
Candidaten der conſervativen Partei, den Juſtiz⸗ 


rath Martens, 
für den Stadtgerichtsrath 


Tweſten in Berlin 


u ſtimmen. Das unterzeichnete Wahlcomite 
Micbert daher alle Geſinnungsgenoſſen dringend 
auf, am 25. Faun unbedingt von ihrem 
Wahlrechte Gebrauch zu machen und im Inter⸗ 
eſſe der liberalen Sache ihre Stimme dem Stadt⸗ 
gerichtsrath Tweſten zu geben. 9 
Behrend. C. Brinkmann. B. Block. 
5 Bramſon. F. Dommaſch. Alb Erban. 
e Jul. ul Otto Kaehler. 
Neuner F. W. 8 Br KT 0 
ger udwig. etſchow. 
en F. Proehn. J. 

H. Röckner. Otto Retzlaff. H. Stibbe. 
Dr. Sachs. 5 irmacher. A. Stattmiller. 
O. Steffens. Dr. Schneller. H. Treichel. 

F. W. Unterlauf. L Warnath. Weiß. 


Neue Tänze 


So eben erſchien 
Budick op. 33. 


haben bei. L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe 19. 


F idee  M 
asphaltirte Dachpappen 


vor Ae Qualität in Bahnen und 
Tafeln, als feuerſicher von sont Sa 


ln a 2, 4 und 74 r, vorrat ig bei 
Goſſing, Jopengaſſe 14 u. Heiligegeiſt⸗ f 
5 „Schwabe, Langenmarkt 47, und 
ee, Altſt. Graben 103. (9017) | 
Min Lager von friſchem, ächtem Patent: 
Portland : Cement von Nobins & 


Co. in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 


Steiermärkers Lieb: 
chen, Oberländler, 


rung anerkannt, ſo wie Asphalt 


ene Steinkohlentheer zum ane 


ehle 10 beſtens auch übernehme 19 
unſch das Eindecken der Dächer je⸗ 


i benen. P.⸗M., 


N Polka. 7 Se, 
Deutfi 5 W 


5 
Der Heller Ga 
775 
155 Glied, 
Polka, 
Rheinlän⸗ 
Ar. 


77 op. W. 


„ op. 29. 
1 op. 30. 


der Größe unter Garantie zu bil⸗ 


I ttthon 
ken, wie Cowen, Ramſay %., Chamo D i ligten Preiſ en 


5 1 5 und hannöverſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondrou, 
en chem Steinkohlenpech, engliſchem Dach: 
ſchieß efer, Schieferplatten, asphaltirten feuerſiche⸗ 
ren 8 engliſchem Pateut⸗As⸗ 
e 1225 ten Blei-Nöhren, 
iedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
tüden, en cel glaſirten T 


onröhren, hol⸗ 
be ifenthon, A 


„ op. 81. 
5 op. 32. 11 8 
op. 34. Schalen 
7% 
Gr op. 18, dor 


reley, i 
Rue 1 
Strubinger, op. 17. Ueber Berg und 
Thal. Galopp, 73 7. 
95 op. 18. Feenreigen, Wal zer, 
15 .% 


mer, 


ug. Comtolr: Frauengaſſe 28. 
ncht 8. d a e au he ef 
igen, ſich dem Fache gewidmeten er: 
fa * — Geſellen 3 ni Arbeltelenten. 
arten, an 
8 n Han = , 15 0 
Hälfte Anzahlung, iſt ſofort iu verkaufen. Nähere 


Bedingungen zu erfragen bei Pompe 5 in 
Altmark 0 A, Stuhm 5 N 5 76) 


Avls für Photographen. 


Aus einigen aufgelöſten photographiſchen 
Ateliers * Verl in in rn en 


Almeroder Thon, 
Wagenfett, Dachglas, Feuſterglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Steinkohlen ze. empfeß h 1 
gütigen Benutzung. 9010) 


E. A. Lindenberg. 


in 

Friſch b bah 3 Obiective 5 wem wie eat Con: 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, 0 i gelungen, ale e ee 
85 liche Objective, Cameras wie lien billig 


Scholl, Polt, 
Rheinländer) 73 * 
8 men Schatz, 


7 op. 19. 
15 op. 20. 
3 Hr. 
„ op. 21. Säle Wal⸗ 
5 Hr. 
5 op. 22. Seel, Polka, 


Zitoff, op. 21. Reiter Gloy ER 


und zu haben in der Bu 

Handlung von 
Const. Ziemssen, 

Lang Aboſf je 55, 

NB. Muftit: Abonnements zu den 

günſtigſten Bedingungen können mit 


—  s Tage beginnen. 


Aal⸗Marinaden, Obi 
: den ſich Objective, 13», 2 und 3zöllige 
ruſſ. Sardinen x. 68 befin I a 


und alle andern Fiſchwaeren, welche die & tereostop: 
Saiſon darbietet, ſowohl ſriſche geräucherte pparat und ein zweizölliges von Dallmeyer in 
Bo marinirte verſende ununterbrochen. 9 London, darunter. 

(9049) A. Mauß. 


2 — 
/ u 1 5 | 16 

Wiener Balsam, 
erfahrungsmäßi vortreffliches Mittel gegen rheu⸗ 
matiſ ie Seien jeder Art Nenralgſes nei in 
Kruckchen à 5 und 10 % ſtets vorräthig in der 
Elephanten⸗Apoth' ke, 

(8811) Breitgaſſe 15. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


en billigſt (8951) 

Theodor Friedr. Jantzen, 
undegaſſe 97, 

Ecke der Mahlauſchengaſſe 


Havanna⸗ 
Ausſchuß⸗Cigarren, 


20 K pro Mille, offerirt als ganz was 

Vorzügliches 8927) 

dr iz und Tabacks⸗Handlung von 
J. C. Meyer, 


Langenmarkt 20, neben dem „Hotel du Nord“. 
ſo wie auch 


Feine Stickereien, wollene Klei 


der, Tücher, Decken ꝛc. werden ſauber gewaſchen. 
um 6000 . bittet E. Neun, Wittwe, 
49000 ũ kc⅛nnmm Ileiſchergaſſe e 21, 2 Tr. h. 


'»Strohhüte 
zum Waſchen und Modernifiren 


von Voi 80 tländer in Wien, 4: und 5 


Jamin Darlot in Paris wie ein 


Photographen in der Provinz, die ſich einzu⸗ 
richten wünſchen, finden Si Gelegenheit, die 
vorzüglichſten und erprobteiten Inſtrumente wie 
Utenſilien billig zu acquiriren. 

Die Objective können in meinem 1 * 
vorher verſucht werden. 


C. Radtke, 1 19. 
3 I. April wird in Landechow bei Lauen⸗ 
burg in Pommern ein gebildetes, in allen 
Branchen der Landwirtſchaft, beſonders in Küche 
und Bäckerei erfahrenes Late ng 
engagiren geſucht. C. Fließ bach. (8939 
Nen ich in Frankreich einen erneuten An⸗ 
kauf von Rambouillet⸗ Schafen aus der 
Heerde der Mde. Gusrin gemacht habe, ſtelle i 
aus meiner Original⸗ See ⸗Stammheerde 1 
Stück Schafe zum Verkauf. Die Thiere m 
nicht alt und mithin zur Zucht ſehr gut. Au 
Wunſch können die Schafe noch hier durch vom 
Käufer ausgeſuchte Rambouillet⸗ 
Böcke gedeckt werden. 
Sobbowitz, 20. 


(9029) 


ge Hucdlen. Auction. 


Montag, den 4. März 867, Mittags 
12% Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiſtbie⸗ 
tenden Sa gleich haare Zahlung verkaufen: 


Ein Achtel⸗Antheil im Schiffe 


„Shanghai.“ 


Das Sc, unter der hiefigen Rhederei 856 
Herrn Alex. ibfone fahren t im Jahre 1856 
in Colberg ganz a aus Eichenholz eiſenfeſt er: 
baut = jetzt 3 G. 1. 1. claſſifieirt und auf 
45 N. L. vermeiien; es liegt zur Zeit in Dan⸗ 
zig, wo es von Kaufliebhabern in Augenſchein 
genommen werden kann. 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufs⸗Verfah⸗ 
rens, ſo wie die gerichtliche Uebertragung des 
Beſißtitels übernimmt dauſer 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages, 
Abends 6 Uhr, im Auctionsorte ſtatt. Der Zu⸗ 
ſchlag erfolgt, falls ein ann Sonnecttag Gebot ge: 
macht wird, ſpäteſtens am 5 den 7. 
März, Abends 6 Uhr, und bleibt Meiſtbietender 
bis dahin an ſein Gebot . 

Bomke, 

(9025) vereid. Schiffs⸗Makler. 
Die für das Jahr 1866 feſtgeſetzte Dividende 
von 78 Thalern pro Nette kann gegen Aus⸗ 
4 der von den Actionairen, melche am 
1 December 1866 in unſern Büchern als Eigen: 
thümer der Actie eingetragen ſind, guittirten Di⸗ 
videndenſcheine pro 1866 vom 20. Februar c. ab 
an unſerer Haupt⸗Kaſſe, im Geſellſchaftshauſe, 


oder Negretti⸗ 


G0 20 ebruar 1867. 


Franz Hagen 
Ein mit den nothigen Schul: 
kenntniſſen und guter Haudſchrift 
verſehener junger Mann, der das 
Verſicherungs-Geſchäft erlernen 
will, findet ſofort oder zum 1. 
März unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen eine Stellung. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Adreſſen beliebe man 


unter 8757 in der Exped d. Ztg. 
abzugeben. 


Breiteweg No. 1 und 8 hier, in Empfang ge⸗ FFC. 
mmen werde ir genen cg igen den in unſerer Brauerei ge⸗ 
5 Magdeburg, den 20. Februar 1867. befördert nach Berlin Wir legenen Conceraal und n l. Nori. Local 


it vollſtändiger E 
Magdeburger Feuer Verſicherungs⸗ Caecilie Wahlberg, ab ns en ae sade 


Geſellſchaft. (9045) Langgaſſe 70. aa a 
r den Verwaltungsrath. Der Generaldirector. ie Preisverzeichniſſe pro 1807 der Samen⸗ romberg, 15. Februar 1867. 
Dr Schubart. Fr. Knoblauch. Die Pflanzenhandlung des Herrn Otto Weſt⸗ Gebr. Schlefinger, 


(884!) PBrrgauereibeſitzer. 
Fit iv mein Waaren Geſchäft ſuche ich ar 
Lehrling. (9013) 
Guſtav 5 Breitgaſſe 89. 


Mit der. Auszahlung der Dividende pro 
1866 für Oſt⸗ u. Welpreufen bin ich beauftragt. 
bing, den 20. Februar 1867. 

(9015) Herm. Ahrnsdorf. 


phal 3 Quedlinburg ſind a Fischer 
Wer 1 zu baben und werden daſelbſt Beſtel⸗ 
lungen auf Blumen, Gemüſe⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftliche Sämereien entgegen genommen. (8690) 


5 dem am 2210 ar ee 1. Mane (8953) 


“ung u unvmocg '@ 8 q wogug ng 


in Rittergut, 1300 M. g. . incl. 150 
& Flußwieſen, 180 M. Buchwald „Mer — =; 
iſcherei ꝛc., bei Danzig belegen, mit 
orräthen zu verkaufen. Nah. ei Gern 
. er, auf fr. Anfr fr. Anfr. von Berner 
die vollſt. Einrichtung einer Wattenfabrif, die 
eine ſichere ar; gewährt, ift wegen 1 — 
veränderung ſehr billig zu verkaufen. Reflect. 
wollen ihre Adreſſen unter No. 9021 in der 
Exped. dieſer Zeitung abgeben. 


7000 7000 Thlr. Bikes e Be 


a 
unter No. 0 erbeten nn 1 Sg 


- n bodhtragende if 


unge Zug⸗Ochſen und 
100 beitspferde bat 55 vexkaufer 
ürſtenwalde 
in Kl. Falkenau b. 
n der Stadt Brieſen, Wir. (3400 Ei. „ 


ſind 2 Maurermeiſter und nur 1 
meiſter. Es wird ſowohl von der Brad! Be 
Bürger, wie von vielen Bewohnern der Umge 
Seelze 2 Di ung 1 5 zweiten Am 
merme Unſcht. Nähere Aus 
die Maurermeiſter Hinz Pr Neinbol . 


In dem ſchönen x Nice bet Danzig W. 
ein Gartengrund dſtück 


(rentables) zu verkaufen. Adreſſen ig 

8493 in der Expedition dieſer Zeitung BE 

Neu errichtetes Geſinde⸗Vermiethungs⸗ 
Bureau. 

Stets mit gutem Geſinde aus anſtändigen 
Häuſern verſehen, empfiehlt ſich den hochgeehrken 
Herrſchaften Danzigs und der Umgegend, und 
nimmt Meldungen von gutem Geſinde entgegen 
die een Polizeiſecretär Schalla, Johan⸗ 
nisgaſſe No. 21. ( 


alle No. LI. 1) 
ür ein De Weißwaaten⸗Ge e wir 
Fi Breslau ein gewandter Verkäufer mit 2 
ßem Salair ‚peluöt. Näheres mit genauer Ans 
gabe der Stellungen und Beifügung einer Pho⸗ 

tographie an Heren J. Seelig in Breslau. 
Er junges anſt. Mädchen vom Lande, elterns 
los, das bisher Unterricht in allen weibl. 
8 genommen, will ſi gegen geringen 
hn nach dem Lande vermi um ſich in 
der Wirthſchaft noch mehr ausibilden, u. . 
vom Vormunde empfohlen werden 1. Damm 21, 
1 Treppe nach hinten. 
Eine Dame geſetzten Alters, welche eine Reihe 
von Jahren verſchiedenen Haushaltungen in 
der Stadt und auf dem Lande ſelbſtſtändig vor⸗ 
geſtanden, auch die Beaufſichtigung von Kindern 
übernommen hat, worüber ſie die 1 Zeug⸗ 


niſſe aufweiſen kann wünſcht eine ähnliche Stel⸗ 
lung. Adreſſen in der Exped. der Da 
8 * nu r Exped. der Danz. Zeitg. 


unge Leute Pe us Shut 
Zwei junge Leute een 


zu Oſtern in meiner Penſion freundliche Au — 
M, Süſſe, 
(9038) Hundegaſſe 21. 2 Tr. 


in mit den besten Zeugnissen versehener 

Commis, welcher bereits 25 Jahre in einem 
bedeutenden Stettiner Geschäft arbeitete, sucht 
zum 1. April als Buchhalter, Cassirer oder 
Correspondent hier oder auswärts unter soli- 
den Bedingungen ein Engagement, Gef, Offer- 
ten unter 8590 in der Exped. d. Zig. 


Fine üfte Erzieherin, d mebreren 
Ein Ja ge I ten ef, in Spa . —.— 


8 5 in nr Nähere Auel st ene zu Dit 
ngagemen ere Auskun eilt gütigft N 
Prediger e 
Ei, anſtändiges Mädchen, nicht von hier 
es im Putz, Schneidern, un in der orte 
(dan erfahren, wünſcht entweder in der Wirth⸗ 
bah oder auch bei ein Paar Damen oder auch 
ie Aufſicht bei einigen Kindern zu übernehmen. 
Adreſſen werden unker No. 9031 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein NM Mann, der als Rechnungs 
größeren Beſitzungen bereits —.— 
Jahre gearbeitet hat, mit dem techniſchen Bes 
trieb von Brennerei und Brauerei vertraut iſt 
u. darüber gute Zeugniſſe . hat, ſucht 
jetzt in einem Getreide-, Holz: oder abrikgeſchäft 
ein Unterkommen. 
Nähere Auskunft über denſelben ertheilen 
die Herren Porſch & Ziegenhagen, 682 


pfuhl 42. 


„ Waldſch ße 

= a ößchen, 

Münchener Hof: 

bräu, echt berliner 
Malzbier und 
u beſtes Bockbier 

vom Faß empfiehlt täglich 

(9047) Otto Vogt, 

Dominikaner: le 


Seionke’s Etablissement. 


Sonnabend, 23. Febr.: Vorſtellung und 
Coneert. ne 05 b 


Die Unterzeichneten 55 ſich gedrun en, 
im Namen der einen allen, und d 
Dane b ihrem heute von hier nach Rönigee 
berg ih 7 urn — — Königl. 
Stabs⸗Ar ihren 
aufri 8 55 B tieigefühlteiten Denk Giſſen lich 
auszuſprechen für ſeine eben ſo tüchtige und ge⸗ 
waer hafte als uneigennützige Berufserfüllung, 
die er ſich während ſeiner 1 jebeigen en Thätigtet 
hieſelbſt ſtets last aufopfern ebung hat 
angelegen ſein laſſen. Herr Dr. u llenberg 
hat ſich nicht nur den größten Dank, die hoͤchſte 
nerkennung als vorzüglicher Arzt, ſondern auch 
die innigſte und wahrſte Freundſchaft der ihm 
Naheſtehenden, ſowie die allgemeinſte Liebe und 
Achtung Aller als Menſch von vorzüglichſtem 
Charakter in einer ſolchen Weiſe erworben, daß 
ſein Scheiden von Ir tief beklagt wird und die 
aufrichtigſten Wünſche für fein $ 1 ihn 
nach Ape berg begl eiten. (9023) 
Pelplin, 21. Februar 1867. 
Amort-Belplin. Burandt-Ornaſſau. 
Grolp-Bielawten. Büttner-Belplin. 


Druck und Verlag — A. M. Kafem ann 
in Danzig. 


